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Donnerstag
Singprobe.

Vollzähliges Erscheinen.
Aller ist Sangerpflicht.

F el drennaq.
Empfehle:

Nudeln, Reis. Erbsen ganj,
(gelb und grün)

Linsen, Margarine uul
Cocosfett.

Mb. uud Salalöl.
Ferner:

Kaffee, frisch gebrannt,
Kakao, Ter.

Schokolade,
in großer Auswahl,

Bonbons.
Lebkuchen,

(in Herzform, Basler Hansel-
Gretel, Rotkäppchen, Kinder¬

mädchen).
Christbaum-Schmuck,

Zigarren, Zigarette»,
Ranch« und Kautabake.

Larl Llaieli,
Telefon 5.

Arnbach.
Ein paar fast neue

hat zu verkaufen.
Erwin Kälber.

Höfen.
Schöne, blühende

Bezugspreis:
vierteljährlichin Neue».
ZLr, ^ 18.75. Durch die
Kosti« One - und Ober-
»MtS-Berkehr sowie iw
sonstigen inländ. Verkehr
(LIL.KVm.Posibest.'ÄeH.
jL »c*« höherer Gewult
-sß»ht kein Ansprucha»f riefe
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SL̂zeebl»«- -»»

Bestellungen nehmen alle
Poststellen, in Neuenbürg
Mßerdem die Austräger

jederzeit entgegen. ^
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- - r .nipliiiige Perilzeile
-.' ' er deren Raum *v ^
bei iluSkunilöcrtei..«- ,
bucü. die MeswanSirel:

45 -s extra.
Ne' lanie-Zeüe ^ i t>

t' ei grosteren Vlu>><dee
enriprech. Rabatt , der ,
Falle desMahnVertabri

hinfällig wird.

Schluß der »'iiiicip- ,
Annahme tagavar.
Fernsprecher Nr . 4.

Kür teles. Anträge wirb
keinerlei Siewabr ük»r-

iioninien.

Neuenbürg, Dienstag den 21. Dezember Mi)

empfiehlt
Vaul Metiler , Gärtnerei,

8lll»k§ ZUitMeil!
zegen hohen Lohn und Neben- !
oerdienst bei bester Verpfleg¬
ung gesucht. Reise wird ver-
zütet. Pevsion Eis,

Mannheim Nr. 2 8l

1 Dreh¬
strommotor

;^PS ., 220/380 Volt. ID
Umdrehungen, sehr preisw«!
gl verkaufen.

LlMgbeiv-Pfanhavser-
Werke A. G., Pforzheim
echn. Büro, Karlhardtstc. Ili

Schwarzer Pelz
;länz., 2tlg,,2Köpfe,SchwäiP
licht getr., als Weihnachtsgesch.
geeignet für 85 Mk. verkaufe«,
>nzus. 1l —1 und 4—6 W-
schd'mberg,Liebenzellerst.l3il

UharmM
kosten vor Jahres

schluß, um zu
»räumen, nur noch
!den halben Preis-

_ >1 reiher von 40Mk-
m, 2 rslher von 70 Mk. a»
n der neuen Harmonika- und
Saig-Fabrik in Pforzheim,
Serastr. 27. Wilhelmshöhe.
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:rrii . beiiunx . — Lcbmerr-
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nZ 8rsuenleiäen .5 preck-
uncien : vveiktsgs (suöer
c>nnersts §8) vont l - 60iu,
rnntaxs von 10—1 Ukr.

Engelsbrand.
Eine gute, junge'

Mntz-unv
fthrkvh
etzt dem Verkauf aus.

Kr. Klette „Traube-,

Deutschland.
Karlsruhe, 20. Dez. Die unterbadischen Müller undBauern haben mit ihren Beschwerden bei der Regierung eingeneigtes Ohr gefunden. Man hat ihnen nach MöglichkeitUnterstützung zugesagt. Die Strafverfahren gegen Führerund Beamte beider Organisationen werden nicht in vem

vorgesehenen Maße vollzogen. Wegen Aufhebung der üoer-lebten Zwangswirtschaft vom nächsten Wirtschaftchahr an yat
sich die Regierung bereits an die zuständige Volksvertretunggewandt. Alle Bezirke, die ihrem Lieferungssoll nachgekommensind, sollen nach dem Eppinger Beispiele Freischeine zurVermahlung oder Verwertung des Restbestandes im eigenenHaushalte erhalten . '

München, 20. Dez. In Bayern will man nunmehr durchKleinarbeit die Schieber- und Wucherseuche bekämpfen. Die
Landeswucherabwehrstellehat sich an die wichtigsten Organi¬sationen und Körperschaften gewendet mit dem Ersuchen, ihrenMitgliedern ans Herz zu legen, jeden Fall von Schieber- undWuchertum zu melden. Nur auf diese Weise kann es möguchwerden, dem weitverzweigten und engmaschigen Netz oesSchieber- und Wuchertums beizukommen. Es sind bereits nachdieser Richtung gute Erfolge zu verzeichnen.

Berlin, 20. Dez. Die Nachforschungen nach dem flüchtigenHofrat Rosenthal in Dresden, der wegen Getreideschiebnngengesucht wird, sind von Erfolg gekrönt gewesen. Der Gesuchte,dessen Verfehlungen, wie Landwirtschaftsminister Schwartz imLandtag bekannt gab. mit Zuchthaus geahndet werden müssen,befindet sich in einem Berliner Sanatorium . — A.-G. Kruppin Essen zahlt für das vergangene Jahr keine Dividende. Zwarwurde ein Reingewinn von 79,5 Millionen erzielt, doch wirdder Betrag voll für Rückstellungen. Bauten und Wohlfahrts¬
zwecke gebraucht.

Zum württ. Körperschaftsbesoldungsgesetz.
Stuttgart, 20. Dez. Vertreter der Ortsvorsteherverei¬nigung und des Zentralverbandes württ . Gemeinde- undKörperschaftsbeamten haben über den Stand des Besoldungs¬

gesetzes für Körperschaftsbeamte am 17. Dezember sowohl mitdem Minister des Innern als auch mit dem Landtagsaus-fchuß für innere Verwaltung Besprechungen gepflogen unddabei die Verabschiedung des Gesetzes noch vor Weihnachten
nachdrücklich gefordert. Leider geht dieser Wunsch nicht inErfüllung . Der Entwurf , der zur Zeit vom Staatsministeriumberaten wird, muß zuvor nach dem inzwischen vom ReichstagverabschiedetenBesoldungssperrgesetz angepaßt werden. Als¬dann geht er sofort zur weiteren Behandlung an den Ausschußfür innere Verwaltung , der am 4. Januar mit der Beratungdes Gesetzes beginnen wird. Der vermutlich am 12. Januarwieder zusammentretende Landtag wird, wie den Vertreternder genannten Organisationen bestimmt zngesichert wurde,sofort in die Beratung des Körperschaftsbesoldungsgesetzes ein-treten . In den weitesten Kreisen der Gemeinde- und Körper¬schaftsbeamten herrscht die feste Ueberzeugung, daß es beibeschleunigter Handlungsweise der Regierung längst möglichgewesen wäre, das Körperschaftsbesoldungsgesetzunter Dachund Fach zu bringen und so der bitteren Notlage der Gemeindeund Körperschaftsbeamten — insbesondere auf dem Lande —zu steuern.

Der Waffenschmuggel an Ser italienischen Grenze.
In dieser Angelegenheit hat sich Dr . Heim an den Außen¬minister Dr . Simons gewandt und eine ausführliche Antworterhalten, die Dr . Heim jetzt im „Bayerischen Kurier " ver¬öffentlicht.
München, 19. Dez. Der deutsche AußenministerDr. Si¬mons schreibt zu dem Waffenschmuggel an der ital . Grenzewörtlich: Ich stelle fest daß das Auswärtige Amt sich unterder Voraussetzung der Zustimmung der militärischen Kontroll¬

kommission lediglich mit der Ueberlassnng von zwei Modellender verschiedenen Maschinengewehrkonstruktioneneinverstandenerklärte. Da überdies die italienische Botschaft, deren Regierungbekanntlich in der militärischen Kontrollkommission vertretenist, die Waffensendung betrieben und den Waggon versiegelthat. so mußte und muß auch jetzt noch angenommen werden,daß die genannte Botschaft sich der Zustimmung der Kontroll¬
kommission versichert hatte. Eine finanzielle Schädigung des
iieiches kam hierbei nicht in Frage , weil es sich um abzuliefern-öes Material handelte. Ob das in dem Waggon befindlicheMaterial tatsächlich, wie Sie annehmen, einen Wert von einerMillion hatte, entzieht sich meiner Kenntnis . Das AuswärtigeAmt ist bei der Absendung des Waggon in keiner Weise be¬teiligt gewesen und über den Inhalt nicht unterrichtet, hatvielmehr von der ganzen Sendung nur über die Beschwerdeder italienischen Botschaft Kenntnis erhalten. Das AuswärtigeAmt hat alsdann den internationalen , im Völkerrecht begrün¬deten Gewohnheiten entsprechend, die nötigen Anordnungengetroffen, um die unbefugte Verletzung des italienischen Sie¬gels wieder in Ordnung zu bringen.

Für Staatssekretär Mösle.
Berlin, 19. Dez. Dem StaatssekretärMösle widmet der

Ministerialdirektor im . Reichsfinanzministerium v. Stock-hammern in der „Vossischen Zeitung " einen Abschiedsartikel,worin es heißt : Mösle ist nicht nur ein Beamter von unge¬
wöhnlicher Begabung und Geschäftskenntnis, sondern darüberhinaus ein Mann von unbeugsamem Rechtsgefühl und hohenPflichtbewußtsem. Der ihm unterstellten Beamtenschaft war eri ein gerechter und wohlwollender Vorgesetzter. Die uneinge¬schränkte Achtung, deren er sich bei den Beamtenvertretungenaller Länder und Kategorien wegen seiner Sachlichkeit erfreute,bat nicht zuletzt dazu beigetragen, der Finanzbeamtenschaft dieüeberleitung in die neuen Verhältnisse zu erleichtern. DaßStaatssekretär Mösle sich bemüht habe, Finanzminister zu, werden, ist nicht richtig. Daß er ein vortrefflicher Finanz-
Minister geworden wäre, steht bei seinen Fähigkeiten und seinenHervorragendenFächkcnntnissen Wohl über jedem Zweifel.

Bedauerliche Entgleisungen.
Die Stellung des deutschen Botschafters in Nom gilt alserschüttert, seitdem die Tiroler Christlichsozialen bei einem

Besuch in Berlin dem Minister des Auswärtigen und führen¬den Politikern klargelegt haben, wie sehr die Rede des Mini¬sters Simons und der Brief des deutschen Botschafters in Rom,von Berenberg -Goßler , die Tiroler Bevölkerung entmutigthaben. In dem Bericht, den die Abordnung nunmehr ver¬öffentlicht, wird u. a. ausgeführt : Sowohl der Minister alsauch der Reichskanzler erklärten sich mit dem Vorgehen desBotschafters keineswegs einverstanden. Der Minister betonteinsbesondere, daß er bereit sei, aus dem Vorfall die Folgen zuziehen. Ebenso erklärten die Vertreter der beiden Parteien,daß sie den Botschafter nicht halten würden, falls er nichtselbst um seine Abberufung einkomme. Der Minister sagte,er habe seine Rede ohne Konzept gehalten, und an der Ver¬stimmung der Tiroler Bevölkerung trage nur ein „Mißver¬ständnis der Berichterstattung" die Schuld.
Ausland.

Budapest, 20. Dez. Sämtliche Komitate Ungarns haben
sich zur Spendung emes Ehrensäbels für Generalfeldmarschall
Mackensen zusammengeschlossen. ,Moskau, 20. Dez. Ein Funkspruch berichtet, daß das
Volkskommissariat für Arbeit in den Bergwerksdistrikten desDongebiets 400 dem bürgerlichen Stande angehörende Frauenmobilisiert hat. damit sie die Kohlensäcke reparieren.Athen, 20. Dez. König Konstantin ist gestern mittag11 Uhr im Spezialzug hier eingetroffen. Er begab sich unter
unbeschreiblichem Jubel zunächst in die Kathedrale und dannin den königlichen Palast.

Die Drohung läßt nicht warten.
Paris , 18. Dez. Im „Temps" wird heute gesagt, derKonkurs Deutschlands sei eine Tatsache, und die BrüsselerKonferenz werde keine positive Arbeit leisten können, wenn sienicht von dieser Tatsache ausgeht. Tatsache ist aber auch, undnicht weniger, sondern in seinen Ursachen bedeutend respek¬tabler , daß Frankreich nicht länger die Lasten der Wieder¬gutmachung tragen kann, die eigentlich Deutschland tragensollte. Wenn die deutsche Regierung keine praktische Lösungfinden kann, dann muß eben die Entente daraus bedacht seinund zwar je eher, desto besser, im Interesse der ganzen Welt.

Verständigungsabsichten.
Wie der „Daily Telegraph" meldet, soll sich De Valeraan Bord der- „Aguitania " nach England eingeschifft haben.Man hält es für möglich, daß er nach Irland durchkommt. Ingemäßigten Sinnfeinerkreisen wird angenommen, daß eineDersöhnung bevorstehe. Griffith verhandelte im Gefängnisauch wegen Friedensschluß. Lloyd George soll ersucht wordensein. De Valera zu empfangen. Dieser allerdings hat erklärt,daß er sich nur nach Schaffung einer selbständigen, irischenRepublik zufrieden geben werde. Das hat Lloyd George abereben so unzweideutig abgelehnt.

Die lästige deutsche Konkurrenz.
Paris , 18. Dez. In der Kammer wurde gestern dieInterpellation des Äbg. Sale verhandelt über die Maßnahmen,die die Regierung zu ergreifen gedenkt, um die Einfuhr nachFrankreich zu verhindern und um die Arbeitslosenkrise zubeseitigen. In der Begründung behaupetete der Abgeordnete,billige deutsche Ware bedrohe den Weltmarkt, und so müßtemit Rücksicht auf die Industrie in Elsaß-Lothringen nach deut¬scher Seite eine Schranke aufgerichtet werden. Wenn dieFrage entstehe, ob französische oder deutsche Arbeiter feiernsollten, dürften es keineswegs französische Arbeiter sein Mitder Gefühlspolitik müsse man ein Ende machen. Der AbgNeron will durch eine Statistik Nachweisen, daß die deutscheIndustrie Anstrengungen mache, um den beherrschenden Platzden sie vor dem Krieg hatte, wieder zu erlangen. (Was sagenunsere deutschen Schwärmer für die Internationale dazu?Schriftl .)

Englische Darstellung der Skagerrakschlacht.
, Der Veröffentlichung einer entstellten Fassung des deutschenamtlichen Geheimberichts über die Skagerrakschlachtläßt die

englische Admiralität eine Veröffentlichung folgen, aus der sichergibt, daß die englische Spionage im Bereich des Flotten-komrnandos Gewährsleute hatte , die ihr die ursprünglich ge-plante Ausfahrt über Helgoland nach der englischen Küsteverrieten, deren Meldung über Aenderung des Planes in eineExpedition nach dem Skagerrak aber die englische Admiralität
nicht mehr erreichte. Die Niederlage gibt der englische Berichtanscheinend verblümt zu.

Das Marineministerium veröffentlicht gestern abend die
offiziellen englischen Depeschen über die Seeschlacht am Skager¬rak. Die Veröffentlichung bildet einen stattlichen Band von
600 Seiten , und enthält wichtige Einzelheiten über die einzigegroße Seeschlacht des Weltkrieges. Aus den Veröffentlichungengeht hervor, daß die britische Admiralität dank dem hervor¬ragenden Nachrichtendienst schon am 30. August 1916 Kenntnisvon dem beabsichtigten Auslaufen der deutschen Flotte gehabthatte. Zwölf Stunden vor dem Auslaufen der deutschen Flotteerhielt Admiral Jellicoe Befehl, dem Feind entgegenzufahrenund sich auf jede Eventualität gefaßt zu machen. Aus den
Depeschen geht noch hervor, daß die deutsche Flotte dankatmosphärischer Störungen , welche die Uebermittlnng von
gewissen wichtigen Meldungen , die in den Veröffentlichungender Admiralität widergegeben sind, an den Oberkommandanren
der englischen Flotte verhinderten, „entkommen" konnte DieseDepeschen hätten dem Admiral Jellicoe melden sollen wo derFeind stehe.

In Unkenntnis dieser Meldungen glaubte Jellicoe undBeatty . daß die deutsche Flotte in der Richtung auf Helgolandauslaufe . während sie im Dunkel der Nacht hinter der eng¬lischen Flotte auffnhr und sich stark in der Richtung aufJütland hielt. Wenn die englischen Admirale Kenntnis von
den Botschaften der britischen Admiralität gehabt hätten , sowäre der deutschen Flotte der Rückzug abgeschnitten wordenAus den amtlichen Berichten geht weiter hervor, daß die vonder Admiralität ausgeführte Taktik ganz den Plänen ent¬sprach. die im Monat Oktober 1914 ausgearbeitet wurden. In

einer weiteren Depesche teilt Jellicoe mit. daß die englischer»Verluste auf den ungenügenden Panzerschutz, hauptsächlich Se»Türme und des Verdecks, zurückzuführen seien. Die englisch»Flotte litt unter der Unsicherheitder Sichtigkeit, während 01»
deutsche Flotte , was die Lichtverhältnisseanbetrifft, im VorieÄwar . Jellicoe hebt sehr lobenswert die deutsche Kampfkraftund die Organisation hauptsächlich des Lichtsignaldienstes, u»Nachtzeit hervor, sodann die Stärke der Reflektoren. De»Bericht hebt als charakteristisch die große Zahl von Torpeoo»hervor, die deutscherseits abgeschossen wurden und in die en- -lische Linie eindrangen.

Russisches Werben um Griechenland.
Bei der griechischen Regierung ist eine Note der Sowjetre- ierung eingetroffen, die mitteilt , daß Moskau unbedingt au»dem Standpunkt des Selbstbestimmungsrechts der Völker steAund daß Moskau einen Angriff der Entente gegen die Ent¬scheidung des hellenischen Volkes als unverschämten Eir»Mischungsakt brandmarkt . Die moskauische Note schließt: Di«Sowjetregierung ist fest davon überzeugt, daß der Tag nichlmehr weit ist. wo die Arbeitermassen Griechenlands aus ihrereigenen Initiative die Mittel finden werden, sich von de»aufgezwungenen Vormundschaft der imperialistischen Mächtezu befreien.

. Für einen Fünf-Milliardenkredit an Deutschland.
Aus Washington wird dem „Exchange-Telegraph" g»kabelt, daß der Abgeordnete Madden im RepräsentantenhauOeinen Antrag eingebracht hat der von der Regierung einenKredit von fünf Milliarden Golddollar für Deutschland ver¬langt , damit dieses Land seine Handelsbeziehungen zu denVereinigten Staaten wieder aufnehmen könne. Dieser Antra»wird binnen kurzem dem Kongreß unterbreitet werden.

Die amerikanische Volkszählung.
Die amerikanische Volkszählung ergab eine Gesamh-bevölkerungszahl von 117857 509. Darunter sind 13 148 73»Amerikaner in den Kolonien.

Aus Stadt . Bezirk und. Umgebung.
G Neuenbürg , 20. Dez. Gestern fand die Weihnachtsfeierder. hiesigen Kleinkinllerschule  in der Stadtkirche statt.Eine Zeitlang war die Abhaltung der Feier durch die unterden Kindern herrschende Diphteritis in Frage gestellt; dochwar dann noch in letzter Stunde die Erlaubnis erteilt worden

Bei der Feier erinnerte Dekan Dr . Meg erlin  daran , dassdie Kleinkinderschule jetzt auf 50 Jahre ihres Bestehens zurück-blmt. Sie ist im Kriegsjahr 1870 durch Dekan Leopold ge¬gründet worden, hat sich aus kleinen Anfängen heraus kräftig
entwickelt und ist vielen Kindern zum Segen geworden. Gegen-wärtig wird sie von 78 Kindern besucht. In den verflossener»50 wahren haben 2 Kinderschwesternan der Schule gewirkt:Zuerst 20 Jahre lang Schwester Katharine Fuchs , die jetztimmer noch im Dienst steht und zwar in Gaisburg bei Stutt¬gart und dann seit 30 Jahren Schwester Johanna Wurm,die sich großer Anhänglichkeit nicht nur ihrer jetzigen sondern
auch ihrer früheren Schüler erfreuen darf. Die Kinder sagtenbei der Feier in frischer Weise ihre Sprüche und sangen fröhlichihre Lieder und zogen dann hocherfreut mit ihren reichen G»-
schenken nach Hanse. Allen denen, die Gaben zur Weihnachts¬feier beigesteuert haben, sei auch an dieser Stelle herzlicherDank gesagt.

unserer Stadt
Musikvereinigung

ern
Württemberg.

Liebenzell, 19. Dez. Heute wurde „
besonderer Genuß bereitet. Die freiwillige . . . . .des Seminars Nagold gab im vollbesetzten Saal des Gemeinde¬hauses ein wohlgelungenes Symphoniekonzert.  Dt«von den jungen Musikern in ihrem ganzen Jugendidealismusvorgetragenen Stücke (Militärsymphonie v. Haydn und 1.
Symphonie von Beethoven) fanden begeisterte Aufnahme. Da»Ganze machte einen vorzüglichen Eindruck. Die Feinheiten,die beide Meister in ihre Werke gelegt haben, wurden gutherausgearbeitet wiedergegeben. Der umsichtige DirigentSeminarist Ludwig Hatsch  von Liebenzell, gab ein Beispielseines musikalischen Könnens. Besondere Erwähnung verdientdie Klavierbegleitung, die in den Händen der SeminaristenC. S t a i b - Birkenfeld und K. Kuder - Sickenhausen  lag . —Am Schluß dankte reicher Beifall dem Orchester. Auf Wunschwurde der letzte Satz der Beethoven-Symphonie wiederholt.— Liebenzell hofft, daß die verehrt. Musik-Vereinigung nochmehr solcher Darbietungen veranstaltet . F . F.— Ein weiterer uns zugehender Bericht lautet : Einenherrlichen Genuß bereitete uns am Sonntag Nachmittag dieMusikvereinigung des Seminars Nagold. Unter der schneidigenLeitung von Herrn Ludwig Haisch - Liebxnzell gelangtendie ersten drei Sätze von Haydn's Militärsymphonic und dieerste Beethoven-Symphonie zur Aufführung , bei welch letzterervor allem des einzig dastehenden, auf 150 Jahre seiner Unsterb¬sterblichkeit herabschauenden Meisters gedacht wurde. DerSaal des hiesigen Gemeindehauses war gedrängt voll vongespannt lauschenden Zuhörern . Da konnte man sehen undhören, was rastloser Fleiß und Begeisterung für eine guteSache zu leisten imstande sind. Gewaltig brauste gleich zuBeginn der Ällegro-Satz der Militärsymphonie durch den Saaldem dann das Adante cantabile und das Menuett , mitgleicher Taktfestigkeit ausgeführt , folgten. Den Höhepunkt derAufführung bildete der sich zu ungeheurer Wucht steigerndeSchlußsatz der Beethoven-Symphonie, der auf Wunsch derZuhörer wiederholt wurde. Die Spannung und Begeisterung,zu der die ganze Zuhörerschaft hingerissen wurde, löste sich ineinem mächtigen Beifallsturm aus . der den warmen Dank fürdie gediegene Darbietung zum Ausdruck bringen sollte. Stau¬nenswert war die Ruhe und Sicherheit, mit welcher der jungeDirigent sein Orchester zur Höchstleistung fortriß ) was nichtl wenig zn dem schönen Erfolg beigetragen hat . Wir alle sind; den Mitwirkenden zu tiefem Dank verpflichtet, vor allem auchl um des Geistes willen, der sie beseelt. Wir haben hier ein>Beispiel, daß es noch junge Leute gibt, di» für etwas Höher,»



knteresse haben als für Kinobesuch und Tanzbelustigungen,
und die sich bewußt sind, am Aufbau des Ganzen mitzuhelfen
durch emsige Arbeit und treue Pflichterfüllung ! G. B.

Stuttgart , 20. Dez. (Betriebsein 'chränkungen bei Bosch)
An der letzten Zeit wurden bei der Firma Bosch A. G. 600
Arbeiter und Arbeiterinnen entlassen, weitere 500 sollen in den
nächsten Wochen zur Entlassung kommen. Wegen Mangels
«in Aufträgen wird der Betrieb der Firma vom 25. Dezember
bis 3. Januar g.-schlosstn. (Sorgenvolle Feiertage ! Schriftl )

Horb, 20. Dez. (Hereingefallener Wucherer.) In einer
Gemeinde des Oberamtsbezirks ließen sich mehrere Bauern
Herbei, einem SchleichhändlerGetreide zum Preis von 800 Mk.
Ar den Zentner zu verkaufen. Im Ganzen etwa 17 Ztr . Diese
Naubware hatten sie in Nacht und Nebel draußen vor dem
Dorf auf das Lastauto des Händlers verladen. Sie folgten
unter dem Gefühl hohen Wuchergewinns gern allen Befehlen.
Als die Ladung sicher im Lastkraftwagen saß und die wuche¬
rischen Bauern eben gerade ihren Reppach einzustreichen hoff¬
ten, hatte der Schleichhändler an seinem Motor zu schaffen,
den er rasch ankurbelte — ohne sich um die Bauern weiter
»u kümmern. Er schwang sich auf den Bock, legte los und
mhr davon. Die Bauern aber standen wie die begossenen
Lohgerber da ; sie wußten jedoch Rat . Schnell zum Land¬
jäger ! Der aber — nahm die Herren Wucherer bestens in
Empfang, denn sie hatten ihre Lieferungspflicht verletzt und
sehen nun üblen Folgen entgegen.

Horb, 20. Dez. (Gegen die Zwangswirtschaft.) Der Unrer-
verband Schwarzwaldkreis und Hohcnzollern des württ . Ho-
henzollerischcn Müllerbundes hielt gestern hier eine Versamm¬
lung ab, in der eine Entschließung angenommen wurde, die
sich entschieden für Aufhebung der Getreidezwangswirtschaft
ausspricht. Es wird darin unzweideutig gesagt, daß die Müller
im kommenden Versorgungsjahr sich den ZwangswirtschmrS-
bestimmungen in ihrer heutigen Art nicht mehr unterwerfen
und daß eine Erfassung des Getreides, falls sie noch nötig sein
sollte, grundsätzlichbeim Erzeuger zu erfolgen habe.

Balingen . 20. Dez. (Der Mörder .) Die Mordtat an dem
18  Jahre alten Dienstmädchen Maria Lorch von hier ist auf¬
geklärt. Durch das Landespolizeiamt wurde als Täter der
LO Jahre alte Notariatskandidat Erwin Riele von Betzingen
ermittelt und festgenommen. Er hat ein Geständnis abgelegt.
Kiele hatte mit der Lorch ein Liebesverhältnis , das nicht ohne
Folgen geblieben war . Nach verschiedenen ergebnislosen
Abtreibungsversuchen glaubte Riele sich nicht anders aus der
Sache ziehen zu können, als dadurch, daß er die Lorch durch
zwei Schüsse in den Kopf tötete.

Heilbronn, 20 Dez. (Büberei .) Mutwillige Burschen
schlugen nachts im Kaufhaus Landauer eine der großen
Schaufensterscheiben ein, die heute einen Wert von 12—lt OOO
Mark darstellen Auf die Ermittlung der Täter ist eine Be¬
lohnung ansgesetzt.

Ellwangen, 19. Dez. (Bubenstreich. — Des Kindes Engel.)
Einem Pferde des Gipsermeisters Kopp Wurden von einem
Unbekannten die langen Schwanzhaare abgeschnitten. — Ein
Kind des Bauern Köninger von Stadelberg fiel einen Stock
hoch zum Fenster hinaus , hat aber wie durch ein Wunoer
keinen Schaden genommen.
* Blaubeuren , 19. Dez. (Wahl .) Stadtschultheiß Dorn,
besten Amtszeit erst im nächsten Jahre abläuft , ist freiwillig
zurückgetreten und heute fast einstimmig zum Ortsvorsteher
wiedergewählt worden.

Blaubeuren , 19. Dez. (Falsche Landjäger .) In einem Orte
unserer Alb haben falsche Landjäger einen aus dem Uracher
Bezirk kommenden Hamsterer, der im Fuhrwerk einige Zentner
Hafer und Brotgetreide zusammengekauft hatte, abends mit
Einbruch der Dunkelheit im Walde zwischen Berghülen und
EuPPingen angehalten und kontrolliert. Nachdem das Ham¬
stergut festgestellt war , wurden die Fuhrwerkleute beauftragt
und ihnen in Aussicht gestellt, daß. wenn sie eine bestimmte
Summe Geld hinterlegen , sie ungehindert passieren können.
Der Not gehorchend haben die Hamsterer diesen beiden
Gaunern ein Schmiergeld von 150 Mark ausgehändigt , worauf
die heilige Hermandad verschwand und in einer bekannten
Wirtschaft unweit des Tatortes einen fidelen Abend hielt. Diese
edle Handlung blieb aber ihren echten Kollegen nicht verborgen,
trotzdem die Gauner durch einen Örtsbüttel begünstigt wurden,
der ihnen seine Waffen und Bekleidung überließ, angeblich
tu einem Späßchen, damit sie die falschen Landjäger besser
markieren und schneidig austreten können. Die Unechten wurden
von den Echten als zwei Bauernbnrschen ermittelt , ihnen die
in Empfang genommene Kaution wieder abgenommen, über die
nun zur Zeit die Staatsanwaltschaft verfügt. Auch für das
Späßchen, das sich der getreue Wächter des Gesetzes in genann¬
tem Orte leistete, wird er noch Red und Antwort zu stehen
haben.

Walds er, 20. Dezember. (Bestrafter Steuerhinterzieher .)
Wegen Hinterziehung der Kriegsabgabe vom Ver-
mögenszuwachs wurde vom hiesigen Finanzamt gegen etnen

Gin Frühlinyslraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.

84. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
„Bitte , Liebste, es wird ja nicht zu lange dauern,"

sagte Gabriele liebenswürdiger , als es sonst ihre Art
war . Fräulein von Lassen empfahl sich und ließ die
beiden allein. — Zärtlich sah Ella zu ihrem Verlobten
empor. „Bist Du zufrieden, mein Schatz?" hauchte sie
dann . Er nahm ihre Weiße Hand und küßte sie. „Ja,
Ella ", sagte er, „und nun bitte ich Dich, wenn es Dich
nicht zu -sehr ermüdet, mir eines von Deinen Liedern zu
fingen; ich habe Dich stets gern singen hören." Er
sprach damit keine Unwahrheit . Gabriele besaß eine sehr
hübsche, sorgfältig geschulte Mezzosopranstimme und ver¬
stand es auch, mit Ausdruck zu singen. — Einen Augen¬
blick sah sie ihn betroffen an — wenn er weiter nichts
wollte — ach. und sie sehnte sich so danach, in seinem
Arm zu liegen und ihn zu küssen — und er wollte sie
fingen hören."

„Gern, Wolf." sagte sie aber doch freundlich, „ich
bin nur heute nicht besonders bei Stimme : Du mußt
Nachsicht haben ! Komm, bitte; Du weißt ja Bescheid,
wo der Flügel steht." —

Er war ihr beim Notenaussuchen behilflich: sie knieten
beide vor dem Notenschränkchen—, „hier Schatz, habe
ich ein neues Lied — ich kann es nur noch nicht so recht."
sagte sie, ihn lächelnd ansehend. Sie war berückend
in diesem Augenblick und Wolf wollte sich diesem Eindruck
nicht entziehen. Zärtlich legte er den Arm um sie.
„Das tut nichts, mein Herz! Komm her zu mir !"
Er zog sie an - seine Brust ; jubelnd schlang sie die Arme
um seinen Hals und preßte sich fest an ihn. „O. Du —
Du —stammelte  sie , trunken vor Glückseligkeit, „wie
habe ich Dich lieb. Wolf ! Ich wäre gestorben, wenn Du
nicht mein geworden wärst ! Nicht wahr . Du liebst mich
auch?" Und fragend blickte sie ihn an.

Steuerpflichtigen deS Bezirks auf eine Geldstrafe von 13 800 M.
erkannt. Er hatte in seiner Steuererklärung die einmalige
Kapitaleinzahlung für eine Lebensversicherung verschwiegen
und den größeren Teil seines Geldbestandes im Kasten «u
Hause nicht angegeben. Die verschwiegenen Vermögensgegen-
st änüe sind daneben zu Gunsten des Reichs verfallen._

Vermischtes.
Gehamsterte Banknoten verfallen ! Wir haben dieser Tage

aus dem Munde des Reichsbankpräsidenten die Feststellung
vernommen, daß mindestens 10—12 Milliarden Mk. Banknoten
als gehamstert gelten können zu dem Zweck, sie der Erfassung
durch die Steuer zu hinterziehen. Durch diese Banknoten¬
hamsterei wird aber der Staat nicht nur steuerlich getroffen,
sondern auch das ganze Wirtschaftsleben wird aufs äußerste
in Mitleidenschaft gezogen, weil immer weitere Notenmengen
gedruckt werden müssen und damit die Geldentwertung immer
mehr Fortschritte macht. Es geht nicht mehr länger an, diesen
Dingen tatenlos gegenüber zu stehen; es liegt nun eine
amtliche Erklärung vor. wonach derartige Beträge ohne wei¬
teres zu Gunsten des Reichs Verfallen, unbeschadet der empfind-
lichen Steuerstrafen , die die Hamsterer treffen,

Welche Ansprüche verjähren am 31. Dezember 192«?
Von Dr . jur . Roeder.  Berlin.

Seit Ausbruch des vergangenen Weltkrieges sind gesetz¬
lichen Verjährungsfristen für eine Reihe von
Ansprüchen vom Bundesrat jedes Jahr um ein weiteres Jahr
hinausgeschobenworden. Eine weitere Verlängerung erscheint
dieses Jahr ausgeschlossen. Die erste der genannten Ver¬
ordnungen erging im Jahre 1914 (Reichsgesetzblatt Seite 513).
Diese Verordnung hat die in den Paragr . 196, 197 des Bürger¬
lichen Gesetzbuches näher bezeichneten Ansprüche der Kaufleute,
Fabrikanten , Handwerker, Landwirte , Spediteure (Frachtsuhr¬
leute), Schisser, Gastwirte usw., die für Lieferungen oder
Leistungen des täglichen Lebens im Jahre 1902 entstanden sind,
im Auge — Lieferung von Waren . Reparaturen usw., ferner
die aus derselben Zeit stammenden rückständigen Gehälter,
Löhne der Angestellten und Arbeiter usw. — Handelt es sich
jedoch um Ansprüche der vorbczeichneten Personen , die in
Warenlieferungen für den Geschäfts- oder Gewerbetrieb des
Schuldners bestehen, oder um Zinsen und andere ständig
wiederkehrendeLeistungen (wie Unterhaltungsbeiträge . Pacht-
und Mietezahlungen), so kommen die Rückstände aus dem
Jahre 1910 in Frage . Alle diese Ansprüche wurden dann
später wieder jedes Jahr , das letztemal am 26. November 1919
(Reichsgesetzblatt Seite 1918) bis zum 31. Dezember 1920
verlängert.

Daraus ergibt sich folgende Rechtslage: Alle Ansprüche
des täglichen Lebens, die seit den Jahren 1912 bis 1918 ge¬
schuldet werden, verjähren mit dem Ablaufe des 31. Dezember
1920. Am 1. Januar 1921 kann man sie gerichtlich nicht mehr
geltend machen, weil vom Schuldner der Verjährungseinwand
erfolgen kann, was die kostenpflichtige Abweisung des An¬
spruches zur Folge hat . Dasselbe gilt für solche Ansprüche,
die als Schulden für den Geschäfts- oder Gewerbebetrieb des
Schuldners oder für Zinsen oder wiederkehrende Leistungen
in den Jahren 1910 bis 1916 entstanden sind.

Wer die Verjährung unterbrechen will, muß unverzüglich
seinen Anspruch gerichtlich geltend machen. Das einfachste
und billigste Mittel ist die Erwirkung eines Zahlungsbefehls.
Wird dieser bis zum 31. Dezember noch rechtzeitig zugestellt,
so ist damit die Verjährung unterbrochen. Erhebt der Schuld¬
ner wirklich Widerspruch, so hat das darauf keinen Einfluß
Denn die Klageerhebung kann hinterher , ohne daß es hierzu
der Eile bedarf, immer noch rechtzeitig erfolgen, und zwar
ohne Mehrkosten, da ja die Kosten des Zahlungsbefehls dem
Klageverfahren gutgeschrieben werden. Man warte aber mit
der Geltendmachung seines Anspruches nicht bis zum letzten
Augenblick, denn gerade dieses Jahr steht zu erwarten , daß
die Gerichte mit Zahlungsbefehlen überschwemmt werden! Hier
ist Eile geboten, umso mehr, als der Gläubiger für die recht¬
zeitige Zustellung des Zahlungsbefehls selbst verantwortlich
ist. ,

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 20 Dez. Am Samstag und Sonntag fand

der Vereinigungs - Bezirksparteitag der Kommunisten und
Links-USP . L̂eute statt. Die Verschmelzung der Genossen
ist nun perfekt. Böttcher sprach über Gewerkschaftsfragen,
Tittel über Organisationsausbau . Unfried über Landagitation.
Frau Zetkin über die politische Lage, Wiest über die Jugend
bewegung. In den Bezirksausschuß wurden Schneck, Trttel,
Janus , Schreiner, Krauß , Riest und Schneider gewählt. Es
wurde eine Entschließung angenommen, die sich an die Ar-

„Frage doch nicht, laste Dach lieber tüssen, mein
Herz !" sagte er, und drückte seine Lippen auf ihren
roten Mund . So saßen sie eine Weile. Wolf schloß
die Augen halb, und wenn er Ella küßte, meinte er,
es wäre sein süßes kleines Mädchen ! Was mochte sie
treiben ? Seinen Brief fand sie doch erst heute abend
vor, wenn sie aus dem Geschäft kam. Sicher glaubte sie,
es wäre eine zusagende Antwort auf ihren Brief , daß er
heute Abend wieder kommen würde ! Und dann las sie
statt dessen seine Anklagen ! So deutlich sah er alles
vor sich— daß er doch dre Gedanken nicht bannen konnte!
Immer und immer wieder tauchte ihr holdes Gesicht-
Gen vor ihm m. , selbst jetzt, wo er die Braut im
Arme hielt ! — Er kam sich vor, wie der Ritter Lothar,
den Lurlei im Wachen und Träumen verfolgte, weil er

' ihr die Treue gebrochen - - er kam nicht los von
ihr ; zu fest waren sie miteinander verbunden. — Und
Ella — wie war sie leidenschaftlich und unersättlich in
ihren Küssen — das üppige, junge Weib in seinem
Arm war ganz Liebe und Hingebung — wie war sie
anders , als jenes holde Mädchen, das die verkörperte
Unschuld und Keuschheit für ihn war , dessen reine Seele
jo offen vor ihm lag -- und das ihn doch betrogen!
Diese hier war ihm treu, das wußte er genau, — sie
hatte ja die Wahl unter so vielen gehabt — und hatte doch
nur ihn gewollt ! Aber war auch das die echte, rechte
Liebe? Nein ! es war nur ein leidenschaftliches Begehren
und Drängen, , es war nur Eitelkeit, den gefeierten Frau-
ettliebling erobert zu haben —, auf welche Weise, war
gleich —, sie hatte ihn , und das genügte ! O, er sah
auch, was nun kommen mußte — endlose Besuche, lang¬
weilige Einladungen , dazwischen Zärtlichkestsausbrüche
und Eifersuchtsszenen, wovon er heute schon den Anfang
gesehen hatte ! Nein , das durfte nicht sein — dieser
Brautstand würde seinen Nerven aufs äußerste an-

> spannen — keine Minute Zeit mehr für sich, immer
der ergebene Sklave sein — und dazu die quälenden
Gedanken —. nein, da war es am besten, er heiratete

beiterschaft zur Sammlung von Gaben wendet, für die hinter
GJängnis - und Zuchthausmaxern Schmachtenden, die Opfer
des kapitalistisch.« Staates.

Rüsselsheim, 20. Dez. Die Direktion der Opelwerke
teilt mit : Die Verueterversammlung der Arbeiterschaft hat
den Vereinbarungen zwischen >̂er Firma , den Gewerkschaften
und den Vertretene der Arbeitnehmerschaft nicht zngestimmt
und die Wiederaufnahme der Arbeit abgelehnt. Die Ange¬
stelltenschaft hat die Bereinbarungen angenommen. Der Be¬
irieb der Werkstätten muß deshalb bis auf weiteres geschlossen
bleiben.

Kassel, 20. Dez. Der Straßenbahnerstreik dauert an.
Die Leitung der großen Kuss ler Straßenbahn hat sämtlichen
streikenden Angestellten gekündigt. — Auf der Land Straße
Duderstndt nach Werxhausen ist am Samstag abend der
Itudienrat Hartung von Unbekannten erstochen worden.
Ob es sich um einen Racheakt ooer einen Raubmord handelt,
ist nicht fesigestellt worden.

P auen , 20. Dez. Wie Max Hölz im Vogtlande
Schule gemacht hat, davon l gten in den letzten Tugen die
Verhandlungen vor dem Pchuener Schwurgerichte Zeugnis
ab. Zwei Dachdecker, die Brüder Dämmer aus Reichen-
oach, die unter Bedrohung mit Brandstiftung bei einem
dortigen Fabrikbesitzer 500 Mark erpreßt und in Obermylau
bei einer Fabrikbesitzersfrau auf die gleiche Weise 400 Mark
in G-Id, Fleisch, Speck und Wurst erbeutet hatten (einer
der Brüder gab sich dabei für den Bande .stührer Hölz aus),
wurden jetzt zu zwei Jahren und vier Monaten bezw. einem
Jahre und neun Monaten Zuchthaus verurteilt.

Berlin , 20. Dez. Auf einer gestern vom Verein der
Ausländsdeutschen veranstalteten Bersammlung wurde eine
Entschließung angenommen, in der die Ausländsdeutschen die
sofortige volle Entschäd'gung ih.es Gesamtschadens in einer
Fvrm verlangen, die sie in den Stand setzt, ihre Tätigkeit
im Ausland sofort wieder aufzunetunen.

Berlin , 21. Dez. Der Ausschuß für auswärtige An¬
gelegenheiten trat auf Antrag der Unabhängigen sozial¬
demokratischenPartei (rechte Gruppe) am Montag im Sitz¬
ungssaal des Auswärtigen Amts zusammen. Gegenstand der
Besprechungen waren die diplomatische Behandlung der Ein¬
wohnerwehren und die Brüsseler Konferenz. Beschlüsse
wurden nicht gefaßt. Das Verhältnis des Auswärtigen Aus¬
schusses zum Auswärtigen Amt und die stärkere und regel¬
mäßigere Heranzi. hung des Ausschusses zur Kontrolle der
auswärtigen G schäfte werden in einer Sitzung erörtert
werden, die am 17. Januar 1921 staltfinden soll. Der
Ausschuß erledigte ferner eine größere Anzahl von Bitt¬
schriften. Die Verhandlungen sind streng vertraulich.

Berlin , 20. D-z. Am Schluß einer Betrachtung zum
Fortschreitcn der Verhandlungen in Brüssel heißt es im
„Vorwärts " : Der Wirtschaftskrieg gegen Deutschland muß
aufgehoben und Deutschland als vollgültiges Element wieder
n die Weltwirtschaft eingesetzt werden. Dann und nur

dann werden unsere Gegner von uns das erwarten können,
was zu erwarten ihr Recht ist.

Berlin , 20. Dez. Wie verlautet, sollen die amerika¬
nischen Okkupalionslruppen in den Rheinlanden in aller
Kürze um monatlich 1200 Mann vermindert werden, und
zwar entspricht diese Anzahl den monatlich ablaufenden
Dienstzeiten. Neuanwerbungen finden nicht statt. — Der
Kohlenmangel zwingt die sächsische Industrie , zahlreiche Be¬
triebe stillzulegen. Durch das Abkommen von Spa macht
sich der Mangel noch mehr bemerkbar. Zahlreiche Aufträge
vom Ausland mußten rückgängig gemacht werden, da die
Verträge nicht erfüllt werden können. — Der Streik m
sächsischen Steinkohlenrevier ist durch Schiedsspruch beendet
— In einem Munitionsdepot in der Nähe von Oldenburg
exp odierten zwei Schrappnelle, wodurch drei Personen ge¬
rötet und drei lebensgefährlich verletzt wurden.

Kattowitz, 20. Dez. Ein deutliches Anzeichen dafür , daß
die Abstimmung im Januar stattfinden soll, ist die Weisung
daß die Paßvisa bis zum 1. Februar zu verlängern sind.

§o outd wie - ----- wenigstens sein
eigener Herr ! Und gleich jetzt wollte er der Braut de»
Vorschlag machen; sie ging sicher darauf ein ! —

„Tu wolltest wissen, Ella , woran ich vorhin dachte?"
begann er, „willst Du es hören, ja ?"
M „Was war es denn, Geliebter ?" fragte sie, sich da-
Haar aus der Stirn streichend.

„Ich habe eine Bitte , mein Herz ! Möchtest Du bei
Papa ein gut Wort für mich eintegen, wenn ich ihu
bitte, daß wir bald heiraten , recht bald, ja ?" Für
ihn war es eine Erlösung aus diesem Zustand , der ih»
zu einem Heuchler machen mußte — und nichts war ihm
verhaßter, , als heucheln und lügen!
k „ Aber warum ?" fragte sie erglühend, „es ist doch
so schön, verlobt zu sein !" Ihr Gefühl sagte ihr , daß
die holde Poesie des Brautstandes vor der Wirklichkeit,
vor der Prosa der Ehe, nicht standhakten könnte.

„Ja , Ella , es ist aber doch viel schöner, wenn man
verheiratet ist, und ein eigenes Heim hat , in dem ern
liebes Weibchen schaltet und waltet , und das dem Man»
lieb und freundlich entgegentritt , wenn er müde und
abgespannt vom Dienst heimkommt — meinst Tu nicht
auch?" fragte er, sie zärtlich an sich drückend und sie msi
den dunkeln traurigen Augen ansehend, die eine so große
Macht über Frauenherzen hatten — und doppelt, wenn er
wollte ! Und jetzt wollte er auch die Macht anwenden, da.
erste Mal , daß er es bewußt tat . ' iele w
kommen.

„Tu hast recht, mein Herzensjcyatz, ,u.gegnere pe
leise, „Tu hast recht, es muß doch süß sein, wen
man sich erst ganz angehört ! Ach, ich sehne mich I
danach, weil ich Dich so unbeschreiblich ^ eb^habe . s
lange ich Tich kenne, Wolf ! Zwei Jahre bist Du
hier ! Wenn ich Dich nicht gesehen hätte, wäre ich läng!
verheiratet ! So habe ich auf Tich gewartet.

„ — Kind ! Auf mich armseligen, unbedeutenden Leu"
nant ^- .?"

(Fortsetzung folgt.)
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Rom, 20. Dez. Im italienischen Parlament ist es zu großen
Ausschreitungen Kriegsverletzter gekommen. Als das Toben
lmnier ärger wurde, nahm man die Hydranten der Wasser¬
leitung zu Hilfe und Vertrieb die Masse durch kalte Wasser¬
strahlen. Darauf wurden alle erreichbaren Fenster einge-
schlagem̂i, 20 ^ez . Gegenüber Gerüchten, die in der Aus¬
landspreise verbreitet sind, daß zwischen den einzelnen Mit¬
gliedern der deutschen Delegation Meinungsverschiedenheiten
herrschen, wird festgestellt, daß die deutsche Delegation in voller
Harmonie und Einmütigkeit zusammenarbeitet.

Brüssel, 20. Dez. Die „Libre Belgique" meldet, daß morgen
vormittag ein Ministerrat stattfindet. Auf der Tagesordnung
stehenu. a. die Frage der Nichtliquidation der sequestrierten
deutschen Güter, sowie die Frage einer Anleihe für die ver¬
wüsteten Gebiete.

Paris , 20. Dez. Nach einer Depesche des „Petit Parisien"
Als Madrid verlautet , daß England und Spanien ein Bündnis
abgeschlossen hätten . Der spanische Außenminister eMLrt dazu,
haß Spanien ausgezeichnete freundschaftliche Beziehungen mit
England unterhalte , daß aber keine Verpflichtungen eingegan-
«en worden seien, die über eine freundschaftlichesVerhältnis
Kinausgehen.

London, 20. Dez. Der Spezialkorrespondent des „Sundah-
Expreß" telegraphiert aus Wien, daß die ganze mit der
Nlockade betraute Flotte zu dÄnnunzio übergegangen sei.
Ainiral Millo und General Taranto sollen von der Mannschaft
verhaftet worden sein. — Die Hungersnot in China bedroht
sg Millionen Menschen mit dem Hungertode.

Moskau, 21. Dez. Ein Aufruf der Regierung verweist
auf die schwere Lage der Metallindustrie . Im vorigen Jahr

^arbeitete nicht ein einziger Hochofen. In diesem Jahr seien
' st Hochöfen in Betrieb , die ungefähr 3 Millionen Pud Metall
liefern, das heißt 3 Prozent der Produktion vor dem Kriege.
Eje Metallindustrie brauche ungefähr 20 000 Arbeiter.

Athen, 20. Dez. König Konstantin hat an das griechische
kolk eine Botschaft gerichtet, in der er u. a. erklärt , daß er sich
glücklich fühle, sich wieder bei seinem Volk zu befinden. Die
Volksabstimmung habe die Wahrheit der von seinem unver¬
geßlichen Vater übernommenen Losung „Meine Stärke liegt
irr der Liebe des Volkes" gezeigt. Solange er lebe, werde er
nur noch das eine Ziel kennen, sich würdig zu erweisen der
Liebe des hellenischen Volkes durch strenge Einhaltung der
Verfassung und des parlamentarischen Regimes. Er werde im
Innern Ruhe und Eintracht , nach außen die Vollendung des
nationalen Wiederaufbaus erstreben und alle Anstrengungen
machen zur Festigung fester Beziehungen zu den Alliierten und
tu dem tapferen Verbündeten Serbien . Die Verlobungen
seines Sohnes Georg, des Tronfolgers . mit Elisabeth der
Tochter des rumänischen Königs, und seiner Tochter Helena
mit dem rumänischen Kronprinzen Carol knüpften herzliche
Bande mit Rumänien.

Washington, 21. Dez. Das Staatsdepartement hat die
Nachricht erhalten , daß in Mexiko ein amerikanischer Ingenieur
getötet worden sei. Das Staatsdepartement wird bei der
mexikanischen Regierung Vorstellungen erheben und eine Ent¬
schädigung fordern.

Tokio, 21. Dez. In Jokosuka ist der Kiel zu einem Schlacht¬
kreuzer von 40 000 Tonnen gelegt worden.

Mrll . Amtsgericht Neuenbürg.
Soweit verhandlungsreife Sachen vorliegen, finden die

Sitzungen des Schöff-ngerichls für das J chr 1921 an jedem
Freitag und außerdem am ersten Montag eines Monats
statt, die Sitzungen in bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten an
jedem Diensrag und Mittwoch.

l Ais Gerichtstag (Lauflag), an welchem mündliche
Anfragen, Anträge und Gesuche jeder Art beim Richter oder
auf der Gericht schreiberei vorgebracht werden können, wird
der Donnerstag jeder Woche bestimmt.

An sonstigen Tagen werden nur besonders drin¬
gende Sachen entgegengenommen.

Es wird erneut darauf hingewiesen, daß jedermann,
der einen Rat in Rechtsangelegenbeitenoder gerichtliche
Unterstützung in irgendwelchen Privat- oder Strafsachen
haben will, sich ohne alles Weitere mündlich oder schrifllich
ans Amtsgericht wenden kann, das ihm kostenlos Beistand
gewährt.

Den 20. Dezember 1920.
Landgerichtsrat Scholl.

Ullgttlillkritsrrklärmill
von Rrichsrkisrbrotmarkcn.

Durch Diebstahl wurden von einer zwischen München
md Stuttgart rollenden Sendung Reichsreisebrotmarken
3000 Bogen zu 10 Stück entwendet und zwar:N Serie 2 L . X.

15001 —1600,
17001 - 18000,
3L0 <»1—35000.

Diese Reiscbrotmarken wurden von der Landesgetreide¬
stelle für ungiliig erklärt.

Neuenbürg, den 20. Dezember 1920.
Geschäftsstelle des Kommunalverbandes:

Kübler.

Die Weihnachtsfeier im
Krzirlkslrranlrenhans

wird am Donnerstag , den 23 Dezember , nachmittags
8 Uhr, gehalten. Gabe » zu einer Bescherung für die zahl
reichm Kranken nehmen die Krankenschwestern und
Oberamlsrfllger Kübter entgegen.

Tokio, 20. Dez. Die Revolutionäre in Korea haben an
Japan den Krieg erklärt und die Moskauer Regierung , sowie
die führenden Parteien in Sibirien dementsprechendverstän¬
digt. Die Koreaner sollen von einflußreichen Chinesen und
Amerikanern unterstützt werden.

Der Fall Schall.
Stuttgart, 20. Dez. In einer Zuschrift aus Beamten¬

kreisen wird im „Schwäb. Merkur " dargelegt, daß dem dama¬
ligen Oberamtmann Dr . Schall als Vorstand des Württ . Vieh¬
handelsverbands . später Fleischversorgungsstelle, Geschästs-
abtellung, wegen seiner besonderen Verdienste um diese Ab¬
teilung anstelle einer geldlichen Zuwendung die Einrichtung
des bisher von ihm benutzten Arbeitszimmers geschenkweise
überlassen wurde. Der Vorstand der Geschäftsabteilung ging
hierbei davon aus , daß Dr . Schall weit über das sonst übliche
Maß der Inanspruchnahme eines Beamten hinaus sich gerade
der nach kaufmännischen Grundsätzen betriebenen Geschäfts¬
abteilung angenommen habe. Weiterhin kam hinzu, daß Dr.
Schall durch die Uebernahme dieser Geschäfte von seiner
Familie getrennt zu leben genötigt war und hiefür lediglich
eine bescheidene Zulage zu seinem Oberamtmannsgehalt erhielt.
Nur in Würdigung der ganz besonderen Verdienste des
Genannten um die Förderung der gesamten Organisation , die
zum Wohl des Landes arbeitete, und deren Erübrigungen
heute der Förderung der landwirtschaftlichenErzeugung dienen,
hat der Vorstand eine besondere Ehrung des verdienstvollen
Leiters beschlossen.

Um die Einwohnerwehren.
In der Note Nollets zur Einwohnerwehrfrage findet sich

die Behauptung . Minister Simons hätte am 9. November
Rollet selber erklärt, die Gefahr des Kommunismus sei in
Deutschland überwunden. Es wird festzustellen sein, daß der
Reichsminister eine solche Aeußerung nicht getan hat . Dr.
Simons hat , wie uns mitgeteilt wird, lediglich gemeint, im
Augenblick sei infolge der Absplitterung der Neukommunistenvon den Unabhängigen mit einer dringenden Gefahr wohl
nicht zu rechnen. Der Ton liegt aber, wie ohne weiteres
ersichtlich ist. hier durchaus auf der zeitlichen Begrenzung.

Der Reichspräsident an Staatssekretär Mösle.
Berlin, 20. Dez. Dem Staatssekretär Mösle hat der

Reichspräsident aus Anlaß der Genehmigung seines Abschieds¬
gesuchs das nachstehende Schreiben zugehcn lassen:

Sehr geehrter Herr Staatssekretär!
Mit lebhaftem Bedauern habe ich von Ihrem Entschluß,

aus dem Reichsdienst auszuscheiden, Kenntnis genommen. In¬
dem ich Ihnen in der Anlage den für Sie ausgefertigten
Abschied zugehen lasse, benutze ich die Gelegenheit, um Ihnen
für die großen Verdienste zu danken, die Sie in Ihrer lang¬
jährigen Tätigkeit im Reichsschatzamt und im Reichsfinanz¬
ministerium sich an Verantwortlicher Stelle um das Vaterland
erworben haben. Insbesondere gedenke ich dankbar Ihrer
hervorragenden Mitwirkung bei der Reichsfinanzreform und
bei der Vereinheitlichung der Steuerverwaltung.

Urteile über die Völkerbundsversammlung.
Berlin, 21. Dez. In einem „Genfer Bilanz" überschrie-

benen Artikel sagt der „Vorwärts ": Zum Schluß der ersten
Völkerbundsversammlung, daß das Schauspiel in Genf auf

alle aufrichtigen Freunde der Völkerbundsidee stark enttäuscht
gewirkt haben müsse. Das Blatt fragt : Kann jemand mit
gutem Gewissen behaupten, daß der Geist von Versailles be¬
reits überwunden ist? Darf man nunmehr in dem Völkerbund
etwas anderes und etwas edleres erblicken als ein Machtinstru¬
ment der siegreichen Entente?

Auch die „Deutsche Allgemeine Zeitung " kommt zu dem
Schluß, daß in Genf noch der Geist von Versailles vorgeherrscht
habe und hofft, daß schließlich doch eine neue Macht entstehe,
die höher stehe als das in den Friedensverträgen niedergelegte
Recht, eine Macht, deren Kraft in dem ewigen Bestand der
heiligen Gerechtigkeit wurzelt. Nur eine solche Macht könne
den wahren Völkerbund schaffen.

Ueber die oberschlesische AbstimmuMspolizei.
deren Beamte OLerschlesier von Geburt sein und mindesten-
1 Jahr im deutschen oder polnischen Heer gedient haben müs¬
sen. erfahren wir folgendes: Sie besteht aus drei Gruppen:
Kattowitz, Gleiwitz und Oppeln und soll 5000—5500 Mann
zählen. Die Kommandostellen, die bisher fast ausschließlich
von Franzosen besetzt waren , haben jetzt 15 französische, 9 eng¬
lische und 5 italienische Offiziere inne. In der wichtigsten
Gruppe , Kattowitz, haben die Franzosen das Uebergewicht.
Die paritätische Zusammensetzungder Abstimmungspolizei war
anfangs September vorhanden. Jetzt besteht die Gruppe Katto¬
witz zu sechs Siebenteln aus Polen , in den übrigen Hundert¬
schaften in Oberschlesien sind 70—75 Prozent Polen.

Milliönenkrach.
Aus Mülhausen i. Elf . wird berichtet, daß der Millionen¬

krach in der Mülhauser Textilindustrie immer weitere Kreise
zieht. Es ist inzwischen festgestellt, daß die in Konkurs geratene
Großfirma Blatt u. Co. ihren Gläubigern rund 70 Millionen
Franken schuldet, von welcher Summe die Gläubiger annähernd
zwei Drittel verlieren. Die Aktien der bei Blatt engagierten
Mülhauser Bank sind um 25 Prozent gefallen.

England und Irland.
London, 21. Dez. Am Sonnabend wurden eine Anzahl

wurden von den Sinn -Feinern erbeutet und verbrannt . 3
Angreifer wurden getötet und mehrere gefangen genommen.
— Die Lastautos der Regierungstruppen führen jetzt Geiseln.
mit . die der irisch-republikanischen Armee angehören. Zwei
solcher Geiseln wurden bei einem Angriff auf ein Militärauto
in der Grafschaft Tipperary getötet.

London, 20. Dez. Der Vizepräsident der Sinn -Feiner,
O'Flcmagan. hat auf das Telegramm von Lloyd George ein
Antworttelegramm gesandt, in dem er bestreitet, daß er die
Tür zum Frieden verschlossen habe. Es heißt in dem Tele¬
gramm weiter, die Sinn -Feiner -Vereinigung sei eine friedliche
politische Organisation und nur die Angriffe der englischen
Regierung hätten eine gewaltsame Aktion hervorgerufen . Wenn
die Ursache beseitigt werde, so werde auch die Wirkung auto¬
matisch aufgehoben. Am Schluß wird gesagt, die Versöhnung
werde nur zustande kommen, wenn die Vertreter beider Na¬
tionen als Gleichberechtigteein Abkommen träfen , das die
Billigung beider Völker finde.

Neuenbürg.
Ich empfehle in bekannt

guter Ware:
Margarine,
Estol,
Palmin,
Salatöl,
Gries, weißer,
Haferflocken,
Lmsm,
Erbsen,
Reis,
Teigwaren,
Zucker(ausl.),
cond. Milch,
Zitronen,
Feigen,

sowie
sämtl. Bückirlik.l,

ferner in größler Auswahl
Schokolade,
Kakao.
Tee.
Kaffee.

C. Göckeimann.

Schlitten und Wagen!
2 LMWieri mit je ca. 10«Ztr. TWkrost, x»de« eZMXIMM«,
l AWogeWM mit ca. k«3lr. TWkrast, LxdeMeL.MX0.MAll»,
l leichter LaWltttea, ca. >«Ztr. Tragkraft, e»d« e2.«>«.sa Mer.
l Persoaeaschliltcil, grüa gestrichen, mit Lame,
l schwerer Platlsormmagea mit ea. MRainer Tragkraft,

LlldeMchk4.S0xl,7«M «,l leichlmr Plaiisormmiea mit««Rainer Tragkraft,
Ladefläche 3,80X1.70 Meier.l Leiterwagen mit ca. io«Rainer Tragkraft, « «»» z.so-iM«« .

mit Zubehör zam llmba«jör Trnhenwagea «mz.a«x«.s«M«memm
werden billigst abgegeben.

Metallwerke MilSSaS.
Jrdes Quantum

Papierholz
sofort oegen Blass- zu kansrn ersieht.

Eil-Angeb. unter Nr. 202 an d'e E"ttä>erqeschästsstelle.

g folgt.)

Kchhurnimklis
kosten vor Jahres

schluß, um zu
räumen, nur noch
den halben Prem.
lrechervon40Mk.

an, 2 rech-r von 70 Mk. an
in der : euer«Harmonika- und
Balg-Fabrik in Pforzheim,
Berastr. 27. Wttkelmshöhe

Konto -Büchlein
empfiehl« die

E. Meeh'sche Buchdruckerei.

Suche für sofort oder
1. Jan. 192l wegen Erkrank
ung meines seitherig. Mädchens,
tüchtiges, ehrliches

Mädchen,
das selbständig arbeiten kann,
für kleinen Haushali, (1 Pers.)
und zur Michilfe im Kolonial
Warengeschäft.

Hedwig Baezner,
Pforzheim B ,ötzingen,

Westl. Karl-Feiedlichslr. 275.

Zur Herstellung von

Hutzklbrot
empfehle Dörrbiruen, bestes
und billigstes Brotstreckm gs-
mittel. 1 Psd. ersetzt4 Pfd.
Brotteig. 5 Kg. Postpaket

38.— Nachn. von 50 Kg.
an ,/F 360.— per 50 Kg. ab
hier ohne Verpackung.

B Probst , Trocknerei,
Möhringen a. F.

Ia. La Plata-Mais,
la. La Pick Ms-HaltM,

garantiert entölt und eutblttert (wie Weizengries), empfehle
ich ab Lager Bnkevfeld (zur Karlsburg).

Julius Mohr , Alm a. D.
Wridbad.

verlaufen
Bei Kropf, dickem Hais
hat sich vorzüglich bewäh.t

Apotheker Raithelhuders
Kropfbalsam.

Gleichzeit. Anwendung meines
Kropfpulvers erhöht die Wirk
ung. Preis des Balsams
Mark 6 50. (Doppelpackung
Mk. 10.—) des Pulvers
Mk. 5.—. Porto und Packung
extra. 2r>l inversand

in der Nähe von Schwann
ein langhaariger Tackish >» d,
schwarz mit braunen Abzeichen.

Abzugrbcn gegen gute Be¬
lohnung im
Hot,l .Deutscher» Hof«

H 'ttisernes

Piano
(Nußbaum) mit großem, herr¬
lichem Ton. Friedens wäre, fast
wie neu billigst zu verkaufen.

Offerten unter Nr. 135 an
die Eriztälergeschästsstzlle.

Neuenbürg.
Verkaufe wegen Entbehr¬

lichkeit eine 8 jährige

Ante.
Ernst Ockner jn.

Bilmes ZlmtuiUkii
gegen hohen Lohn und Neben
verdienst bei bester Verpfleg¬
ung gesucht. Reise wird ver¬
gütet. Pension E »s,

Mannheim Nr. 2.81.

HölhMlW
und Frack mit Weste
für mittlere Figur passend,
preiswert zu verkaufen. Alles
in feinster Ausführung und
von bestem Stoff.

Zu erfragen in der Enz-
tälergesctästsstelle.

Wohnffmurer,
Schlaszimmrr,

Küchen sowie
Einzel-Möbel

billigst.
L Baumann, Wildbad.
IS- 2 S LLsrl -r
garantiert dauernd, täglichen
'Verdienstf. j dermann, trotz
ocr hoh. P riospesen Leichte,
saubere, angemhme, häusliche
Arbeit. — Kein Wiederver¬
kauf. — Bitte um Adnsse.
Für Ruckporto 20 Pfg. erbeten.
Glimmerkarten zentrale

R Back», Chemnitz.

AiMen - Karten
liefert rasch und billig
CH. Meeh'sche Buchdrvckerei.
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FürWeihnachten empfehle:
PliMN mi>Zubehörteile. Spiele,Pferde,Wagen,
8 Widlilte», LWtlihahk und Lanbsägrkarteu,
Chrißbaumfchmuck. Christbaumständer.

Sämtliche Haushallnngsarttlrel
in Emaille, Aluminium Glas und Porzellan.

l ^ustnauer Mckk .,
63rl 6öol ( 6lm3fin.

Schömberg.
Bin vom 23 . dis einschließ

Nch 27 . Dez.

verreist.
A Amavu , Dentist,

Liebenzellerstr . 167.
» » » » » » » » » » « » » « » » » » » »

Sch ömberg.
Empfehle meine Spezialitäten

in Lchwarzwiilder

Kirsch und

Zwrllchgerrgeist
sowie

CognacundAköre»
ebenso alle

Rotweine.
offen, sehr geeignet für
Glühwein.

Wein ube Theurer,
Telefon 17,

« « « » » » » « ' « « » > » » » » » » »
Calmbach.

IilIlIl!II-IIl!l.
staubfreie Friedensware.

Maler Bott.

MWim
Nit und ohne Trichter. — Feinste Schrank¬
apparate . — Nur erstklassige Marken.Nur erstklassige
Größte Auswahl in Platten . — Ständiger

Eingang der neuesten Schlager.

Mufikhlms Rich. ClMh.
Pforzheim,

Leopoldstratze 17,
RotzbrkLe,
Arkaden

Äiedaisch.

Bestellungen aus

Weihnachts-Giinsc
werde» muuserer Filiale elitgegWeamine».

Lr Oo .»

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Am Mitiwoch , 22 . De ».

werden für die vom Komm .-
Verband , !t . Enzt .. v. 17 . Dez,
überwiesenen

Textilwaren
Bezugscheine an die Minder¬
bemittelten ausgegeben u. zwar
3 Uhr nachm , an Nr . 351 bis
500 , 4 Uhr an Nr . 501 bis
650 , 5 Uhr an Nr . 651 bis
zum Schluß.

StSdt . Lebensmittelstelle.

ForstamlMeistern i.Wildbab

Nadelstammholz-
Verkauf.

Am Dienstag , 28 . Dez .,
vorm . si»10 Uhr im Gasth . z.
„goldenen Roß " in Wildbad
aus Staatswald I . Meistern
Abt . 6 , 10 . 13 , 17 , 20 , 22,
30 u . Scheidholz ; II. Wanne
Abt . 8, 36 . 42 , 44 u. Scheid¬
holz . Forchen : Lanph .: 582 St.
m. Fm .: 112 I., 270 II.. 253
l !k., 6l IV.. 30 V. Kl . Sägh,:
37 St . mit Fm . : 101 ., 201 !.,
5 III . KI . Tannen : Langh .:
1443 St . mit Fm . : 1088 I.,
55 ? II ., 266 III., 139 IV.,
97 V., 41 Vl . Kl . SSgh ;
>22 Stück mit Fm . : 283 I.,

209 II ., 46 III . Kl . Losver¬
zeichnisse durch die Forst
direktion G . f. H . in Stuttgart.

Neuenbürg.

OSMiNA

«ezrrgsprcl
,>,neiMrlich in

18.75. <-
Isst im Orrs - m
.« tk-Vcrkehr ft
Lustigen inliind.
ZlS.SVm.Postb«

ged . LöiuK

VsrmLKIts

Nord Dobel

20 . Dezember 1920.

Neuenbürg, den 21. Dez. 1920.

vanklagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden infolge Herzlähmung im Alter von
nahezu 53 Jahren unserer lieben , unvergeßlichen
Gattin und Mutter

Gottliebin Finkbeiner,
M für den erhebenden Gesang der Schüler von Herrn
M Rektor Vollmer , sowie für die zahlreichen Blumen-
V» spenden und die Leichenbegleitung zur letzten Ruhe-
W statte sagen wir herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Wegen Trauerfall verkaufe
ich einige schöne

XleiSLr
ür das Alter von 16 —20

Jahren,1NmnnMtel,
1 blM Hridrnblnse

Md Samtstoff
zu einem Kleide , alles noch
gut erhalten.

Frau Geuß,
Wildbadeistr . 187.

Conweiler.
2 Paar sehr schöneLKftt-

Amine
sind zu verkaufen bei

Friedrich « nutz I.

aer freien SewerkOHen i.

8

Neu eingetrosien:
Bettücher , wollene Bettücher in Biber, in weiß und farbig, abgepaßt und
am Stück, pelzpiquS , weiß. DamenZacken » KilltanSs - Anlerröcke,
L». Damenmantelltott zu 62.— und-4L 84.— pro Meter, doppeltbreit,

blaue Krbeitsanzüge in verschiedenen Qualitäten.
Wir empfehlen unser reichhaltiges Lager in Wälehe , Telb ^ U. Vettwalehe,
Knzugstoifen , Strumplwaren , hochfeiner Strickwolle » fertigen

Krbeitsholen , GolSIchmieSs -Vlufen . Polilfeufen - Schürsen.
Ganz beionSers«mpiehlen

wir einen großen Posten nur il » . wollgemischte Knabeuhemd n , Leib¬
und Seelhosen, extra für uns angefertigr, Schuhwaren aller Art, Seife,
Seifenpulver, Christbaum- uns HauLhaltkerzen Wir empfehlen, sich
möglichst rasch einzudecken, da unser Verkauf nur noch kurze Zeit dauert.

Der Verkauf ist geöffnet von vorm . 9 — 1 Uhr und nachmittags ?
3— 6 Uhr ; Sonntags von 12 - 6 Uhr . Verkauf an jedermann.

MW.Deutscher GenmkschaftMnd, Srisausschutz Pforzheim.
Filiale für das MJtal in Calmbach  im Laden neben dem Forstamt.

Der Gatte . Wilhelm Fiukbeiuer,
Sodawasserfabrik.

Oberuiebelsbach, den 20. Dez. 1920.

LoSLS - KNALigL.

Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten , Freunden
und Bekannten mit , daß mein lieber Mann , unser
treubesorgter Vater , Groß - und Schwiegervater

Gottlob Gorgus,
Adlerwirt,

im Alter von 61 Jahren Sonntag abend V2IO Uhr
nach langem , schweren Leiden sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer:

Die Gattin : B -ilhelmine Gorgus,
mit Angehörige«.

Beerdigung am Mittwoch , den 22 . Dezember,
nachmittags 2 Uhr , in Oberniebelsbach.

ÜM

FeldrennaH , den 20. Dez. 1920.

0cl68 - ^ N26iA6l

Tiefbetrübt machen wir Verwandten , Freunden
und Bekannten die schmerzliche Mitteilung , daß
meine treubesorgte Gattin , unsere herzensgute Mutter,
Großmutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Lsris LoköllÜisIkr,
x « b . Clnnnsr,

Samstag abend nach langem , schweren Leiden im
Alter von 66 Jahren sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

In tiefer Trauer:

Der Gatte : Gottlied Echöuthaker , Postagent,
die Kinder : Friederike Rapp mit Gatten und

Kindern,
Emilie Herma «« mit Gatten und

Kinder»,
August, Friedrich und Luise.

die Schwester : Katharine Gla « ner.

-HA»-. o-' N hähci
.Hrh! Anspruch

de« L ' r>

Beerdigung : Mittwoch mittag 2 Uhr.

QibsirrsQ,
DLartäoliQSQ

M8-

kür kanten, 0 noli 68t6r iinck Ci!n8t1sr,
beste Wnstler-zVerkstätteu-^rkett, ausseroräenklied

preiswert empüeklt
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